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sozialistischer Protest gegen Gewalt

Der Ernst der Stunde

Paris . 17. «pell .

Der Abgeordnete Blum schreibt im «Popnlaire - , Freitag habe
im ElysS « ein wahrer Kriegsrat stattgefunden : er sei nicht im ge »

Heimen abgehalten worden , sondern offiziell al » großes

Spektntulum mit großem Seräulch . Zu gleicher Zeit meldeten

einig « offiziöse Blätter , daß zwei IahresNasien einberufen würden .

Die feste Hand « erde also niedersaufen , der Gendarm werk « sich

vorwärtsbewege » . Man müff « gestehen , daß Poincarb es

nicht hätte besser mache « könne « . Blum fragt , was

bei diesem Abenteuer au « den Sieparationen und dem Frieden

werde . Die schlimmste « « fahr Ser Einschüchterungspolitik fei . daß

man oft « « sangener seiner Bedrohnngen werde :

die schlimmste Gefahr der Zwaagspolitik sei , daß « an sich ver -

pflichte , dabei zu beharren . Ein « Zwangsmaßnahme

ziehe ' die andere « ach sich , die « ewalt ruf « nach

Gewalt , und so hör « man wieder das « « klirr der

Waffe « . Es sei menschlich nicht möglich , daß man bis zum
End « dieser Tollheit geh «. Was immer auch die Komödie des

Scheins und der Schrei einer überregten Press « sei » möge , der
Will « Frankreich sseinichtzweiselhaft . eswolle
de « Friede « , wie die ganze Welt ihn « olle . Das
sei nicht bloß der Schrei einer einzelnen Partei , das fei der Wille
der gesamten Nation , und die , die ihn verkennen würden ,
würden bald dessen Stärk « fühlen .

Auch das Eewrrkschaftsblatt �LePenple " fragt , ob man wieder
zur Kriegszeit zurückkehre . Entgegen dem , was die Agitatoren und
Nutznießer de » Rationalismus behaupteten , fei es unmöglich ,
durch neu - militärische Operationen die deutsche Politik in dezug
auf die Reparatione « ,u ander « . Di « ArbeiterNaffen beider
Länder seien von dem Gedanken dnrchdrungen , daß nnr « in
offenes Spiel eine wünschenswert « Lösung bringen könne .
Man müsse raschesten » mit dem aufrichtigen Wunsch nach Repa .
ratio « und Einverständnis » erhandeln . Es gebe kein anderes
Mittel , aus der jetzigen Sackgass « herauszukommen . Das werde die
beiden Parteien einander viel näher bringen al » alle kriozerischen
Fansaren , selbst wenn sie B- rthou orchestrieren wärt ) «.

Ueber die Konferenz selbst , die am Freitag bei Millerand statt -
fand , berichtet „ Petit Parisien " , es fei beschlossen worden , eine
gemischte Kommission einzusetzen , die die Borschläge
ausarbeiten soll , die nach dem 1. Mai den Alliierten unterbreitet
werden sollen , wenn Deutschland nicht nach dem Friedensvertrag
von Versailles seine Verpflichtungen bis dahin erfülle . Diese ge -
mischte Kommission wird am Montag eine Sitzung abhalten , an
der u. a. Marschall Fach und General Weygand . Loucheur
und Seydoux teilnehmen werden .

Das Blatt sagt weiter , da di « Konferenz der Alliierten nicht
vor den ersten Maitagen stattfinden könne , würden die französischen
Sachverständigen ungefähr Ii Tag « Zeit haben , um ihre Arbeit zu
vollenden . Gewisse Fragen müßten geklärt werden , vor allem die .
wie weit die alliierten Truppen vormarschieren
sollten und wie man die Bewohner der befetzten Gebiete er -
nähren solle . Das militärische Problem könne also nicht von dem

wirtschaftlichen getrennt werden . Die Hauptsrage aber fei , wie
man sich bezahlt machen könne . Wenn man beispielsweise eine
Steuer auf die Kohle des Ruhrgebiets lege oder die Kohlengruben
beschlagnahme , die im Staatsbesitz seien und deren jährlicher Er -
trag auf 13 Millionen Tonnen geschätzt werde , so erhalte man nicht
viel . Eine Kohlensteuer von 50 Prozent des Werts ergebe
keinen höheren Betrag als 700 Millionen Koldmark . Der Wert
der Staatsgruben überschreite nicht 500 Millionen Eoldmark . Man
fei also weit entfernt von den Milliarden Gold -
mark , die man für die Reparationen nötig habe . Höchstens
könnten die Erträgnisse im Ruhrgebiet die Besetzungskosten decken
und einen kleinen Detrag für die Reparationen übriglassen . Di «
Besetzung des Ruhrgebietes oder jedes ander « « industriellen ve »
zirks müsse als » viel eher als ei « Druckmittel ans Deutschland denn
als ein Zahlungsmittel ansefehe « « erde « .

»

Das französische Blatt gibt also ganz offen zu . daß durch
die militärischen Maßnahmen allein keineneuenEeld -

? u e l l .e n erschlossen werden können . Es bleibt nichts übrig .
als sich wiederum an den VerHand lungetisch zu

sitzen. Daß es . um dieses zu erreichen , neuer militärischer
Druckmittel bedürfe , ist falsch . Die schaffen . nur die Erbitte -

rung und verstärken überall die nationalistische Stimmung
» nd die Stellung der Kataftrophen - Politiker .

Unsere französischen Genossen haben auegesprochen , daß die

Politik der . . niedersausenden Faust " nicht in « Politik des

sranzösischen Volkes ist . Ebensowenig ist Ablehnung der

tBiedergutmachung Politik des deutschen Volkes . - >ie

deutsche Regierung hat die Pflicht , ihrerfetts dem Ernst der

Situation entsprechend zu h a n d e l n.

Neue Vorschläge Deutschlands iu Amerika

überreicht ?
Der „Zntrnnsigeant " meldet : Di « vereinigten Staaten

haben die Vorschläge Deutschland » durch « inen

» eutralen Vermittler - » h - lten . De . «esentttch «

siilt der B- rschläg - ist . « w da » Blatt zu wissen glanbt , der Plan

einer internationalen Anleihe und die Uebernahme der
Ententeschuldcn an Amerika durch Deutschland .

EE . L » ndo « , 18. April .
Der „ Observer " , drr die JAnsschten Lloyd Georges wieder¬

gibt , erNärt heut «: Die englische Regierung versichert , daß
ihr bis jetzt noch keine genaue Mitteilungen über
neue deutsche Borschläg « gemacht wurden . Sobald aber
diese übermittelt werden und die Regierung darin geeignete
Grundlagen sinden würde , aus denen die neuen Verhandlungen
basieren könnten , würde sie evtl . für eineAufhebungder
Zwangsmaßnahmen eintreten .

Amerika beteiligt fich wieder

Räch einer Havasmeldung aus London kündigt eine Wafhing -
toner Depesche offiziell an , daß die Vereinigten Staaten ent -
schieden hätten , fich auf den Konferenzen über die Re -
parationsfrage , sowie bei allen anderen , die sich auf Fragen
beziehen , die durch den Krieg veranlaßt wurden , vertreten

zu lassen .

Ersatzwahlen in Frankreich
Die Ersatzwahlen für die Kammer in den Departements

Oise und COtes du Nord haben folgende Ergebnisse gehabt :
Im Departement COtes du Nord erhielten die Liste der Ge -
mäßigten 30 000 , jene der Sozialisten etwa 9000 Stimmen :
im Departement Oise entfielen auf die Linke 25 000 , auf den sozio -
listisch - republikanischcn Block 25 000 , auf die E i n h e i t s f o z i a -

listen 10 000 und auf die Kommunisten ebenfalls 10000 Stim »
men . In beiden Wahlkreisen finden Stichwahlen statt .

Fortdauer des

englischen Kohlenarbeiterstreiks
EE . London , 18. April .

In Süd - Wal « s sprachen sich di « Bergarbeiter für die Fort -

setzung de » Streiks aus . In anderen Bezirken sind die Ansichten
unter der Arbeiterschaft geteilt . Als Folgeerscheinung des

Streiks mußten bereits in vielen Teilen des Landes industriell «
Unternehmungen den Betrieb einstellen . Die Zahl der A r b e i t s -

losen wächst daher stündlich . Die englische Admiralität ist

daher gezwungen , . sich Kohle aus Neu - Schottland zu besorgen ,
während die Betriebe daran denken , die Kohle aus Amerika

zu beziehen .

Deutschösterreich und der Anschluß
Am Sonntag fand in Wien eine Kundgebung für den

Anschluß Deutschösterreichs an Deutschland statt . Die K » » d -

g e b un g artete offenbar in nationalistisch « Hetz » »u » , mas schon
darau » hervorgeht , daß vor der frazöftfchen Gesandtschaft demon -

striert wurde . Ein « größere Abordnung erschien beim Bundes -

kanzler Dr . Mayr , um ihm eine Entschließung vorznlegen , in
der die Regierung und der Nationalrat aufgefordert werden .
sofort alles einzuleiten , was zur Anbahnnng des Anschlusses er -

forderlich ist , und vor allem die Volksabstimmung s » fort
vorzunehmen .

Bundeskanzler Mayr nahm die Entschließung zur Kenntnis
und erklärte , er könne sich der Anschauung nicht anschließen , daß
der Weg der Kredite nicht weiter verfolgt werden f,ll «. „ Dieser
Weg müsse vielmehr erst zu Ende gegangen werden , und es könne
feiner Ueberzeugung nach nicht mehr lange dauern , bis auf ihm
ein Ergebnis erreicht fei . Er bitte daher noch um einig « Wochen
Geduld . Den Weg de » unmittelbaren AnfchlnßbeWheen » könne die
Regierung in diesem Augenblicke nicht befchmtte », da Oesterreich
dann keine Kredite bekommen würde , ganz abgesthe » davon , daß
man Oesterreich den Anschluß gar nicht gestatten » Srd « . Auch
Dentfchkand könne gegenwärtig Oestemeich » « » Muß nicht »n-
geben und nicht wünschen , da es sich sslbst in furchtbarer Zwang « »
läge befind «. Ich muß daher , fuhr Bundeskanzler Mayr fort ,
Ihren Schritt im gegenwärtigen Zeitpunkt al - nicht glücklich be -
zeichnen , allzuviel steht auf dem Spiele . Durch « inen unbesonnenen
Schritt unsererseits könnte selbst das Burgenland »ach »erloren
gehen und auch das Sckickfal Oberschlesiens ungünstig
beeinflußt » « beti . Bedenken Sie auch , daß wir ohne auswärtig «
Hilf « vielleicht schon in zwei Monate » yichts mehr zu

� " ben und in größte Ernährung - fchwierigkeiten kommen
muhten . Die Regierung muß daher gegenmartig dringend bitten .
wenigsten , in den «ochste » Wochen , bi » di - « uflchei » . » , i « der

b "
xs »«" « ist . " . " » " artig . « K. ndgr » « . » - « ab -

zu,ehen . Ich höre daß Demonstratianen vor der ftaazöstschen Ge -
sandtschaft stattgefunden haben und muß sie als schädlich »e-
zeichnen und anch aus internationalen Gründen , e r n r t e i l e n. "

. st ' h ™ » uf dem Standpunkt , daß das « nfchlußverlangen
Deutschösterreichs sowohl in wirtschaftlicher , al , auch in politischer
Beziehung durchaus « « rechtfertigt ist . Ader man muß
doch dem österreichifchen Bundes . » , ! - « zukttmma » . « en « « sagt .
baß der jetzig « Zoitpunkt für dt « « » rnahme dar Bartoabstimmun «
nichtgünstigfei . denn wer richtig politisch denk «, müsse auch
den richtigen Zeitpunkt wählen und die Machtverhältnisse
ins Auge sassen .

Das Antistreikgesetz
Bon S . Aufhäuser

Seitdem die Gewerkschaften als die berufenen Wirtschaft ,

lichen Interessenvertretungen der Arbeitnehmer Aner -

kennung gefunden haben und seitens der Behörden zu den

Vorberatungen über wichtige kvesetzesvorlagen hinzugezogen

werden , hat dieTeilnahm « der Massen an der kritst

schen DeHandlung der sozialpolitischen Gesetzentwurfe vielfach

bedenklich nachgelassen . Früher , als die Gewerkschaften
mit den Behörden hauptsächlich auf dem Emgabenweg ver .

kehren mußten , ohne daß eine unmittelbare mundliche Der -

Handlung möglich war . debattierten Gewerkschaftsführer und

Mitgliedschaften in den Versammlungen über diese Gesetzes -

vorlagen , um dabei die notwendige Kritik zu üben , bevo »

sich die Parlamente damit befaßten . Heute wird in den Kom -

Missionen des Reichsarbeitsministeriums und an ähnlichen
Stellen durch die Gewerkschaftsvertreter eine uiüfangreiche ,
ja teilweise geradezu aufreibende Mitarbeit geleistet , doch
stehen derartige Arbeitsausschüsse den Mitgliedschaften iso .
liert gegenüber . Insbesondere pflegen sich Arbeiterversamm .
lungen ( bei den Angestellten liegt es noch etwas günstiger )
nur noch sehr selten mit sozialpolitischen Gesetzentwürfen zu
beschästigen . In dieser Handhabung liegt eine Gefahr , denn

nach der Veravschiedung der Gesetze zeigt sich meist erst , wie

sehr die gesamten Arbeiterinteressen von solchen Vorlagen be «

rührt werden . Ein geradezu klassisches Beispiel , wohin ein

solches Desinteressement der Arbeitermassen an der sozial »
politischen Gesetzgebung führen muß , hat sich beim Be -

triebsrätegesetz gezeigt , dessen unsoziale Ausgestal -

tung die meisten Arbeiter erst bei der praktischen Durch -

fuhrung zu fühlen bekommen haben . Wir haben in diese «

Jahre mit der Schaffung einer Schlichtungsordnung
zu rechnen , deren Tragweite der des Bctriebsrätegesetzes
gleichkommen wird , und es wäre später wahrscheinlich kaum

noch gutzumachen , wenn etwa auch bei diesem Gesetz die Dis «

kussion in den Betrieben und den allgemeinen Arbeiterver -

sammlungen erst mit dem Einsetzen det parlamentarische »
Beratungen beginnen sollte .

Das Schlichtungsverfahren bedarf zweifellos einer all -

gemeinen und einheitliche . « gesetz -
lichen Regelung , und es soll nicht ver -

kannt werden , daß der jetzt veröffentlichte Entwurf
des Reichsarbeitsministeriums die rein technische Behandlung
der Streitfälle besser als bisher regelt . Die Gefährlichkeit
dieser neuen Schsichwn « » « rdnung besteht aber darin , daß
ssrnndsStzlich die kntfchließungsfreiheit der orga -

«isierten Arbeite ? nnd Angestellten Über ihre kamvsiaktifche »
Maßnahmen b e f e i t i a t wird . Als Zweck und Ziel des

Schnchtnntzsverfabrens bezeichnet d » r Entwurf zwar ein -

keftend die Herbeiftlbruug einer gsstlichen Einigung zwischen
den streitenden Arbeitgeber - und Arbeiinebmergruppen . �

In

den einzelnen Varagranhen mird aber im Gegenteil zu dieser

Ankündissnnst da » Prinz , p der Z » « « t » s ch i eds ge -
richte feftgelegt .

Zur Beurteilung der geplanten grundsätzlichen Aenderung

muß oarausgeschickt werden , daß der Tarisgedanke und

das mit ihm verbundene Schlichtungswesen niemalszum

Aufgeben oder zur Beschränkungdes Kampf »
standpunktes führen dürfen , der in einer kapi ,
talistifch orientierten Warenerzeugung und Warenverteilung

Baransfetzung jeder freien Gewerkschaft sein muß . Die Not¬

wendigkeit weiterer Vertiefung des Tarifwesens darf nicht
darüber hinwegtäuschen , daß tarifliche Abmachungen keine

Aufhebung des Kampfes zwischen Unternehmer -
nnd Arbeitnehmerschaft , sondern lediglich « inen Waffenstill «
stand darstellen . Die daraus entstehenden Bindungen und

die zur Schlichtung von Kollektivstreitigkeiten bestehenden
gesetzlichen Einrichtungen dürfen datzer nicht zur Entwaff »
nung der Arbeitnehmerarganisationen führen . Wir müssen
uns all » mit aller Entschiedenheit dagegen wenden , daß den

arganisierten Arbeitnehmern durch Gesetz der Gebrauch aller

ihnen zur Verfügunq stebenden organisatorisch «» Machtmittel
erschwert und unmöglich gemacht werden soll .

Das Unternehmertum ist durch den Besitz der Pro »
duktionsmittel in einer gewaltigen Machtposition ,
und die Regierung hat bisher keinerlei Neigung gezeigt , di «

kapitalistischen Besitzer irgendwie zugunsten einer sozialisier -
ten Prodnktion einzuengen . Die Arbeiter und Angesiellten
dagegen haben im Kampf gegen das Unternehmertum al «

letztes Mittel nur dieorganifierteBerwetgerung
ihrer Arbeitskraft zur Verfügung . Die unbedingte

Aufrechterhaltung des Streikrechte » gehört zu den Grund -

rechten der arbeitenden Menschen . Die Entscheidung über

Anwendung und Gestaltung des Streiks auch nur in be -

dingter Weife in di « Hände der behördlichen Bureaukratie zu
legen , wäre auch mitdeminderReichsverfassung
gewährleisteten Koalktisreckt unoerein -
bar . Dor Gesellentwurf entbält ab - r die zwingende Vor¬

schrift . daß die Beteflinten von den e- gfliöfl . inosein " �, ingen
Gebrauch mgch - n müssen bevor A' bei ' - kämpf » " ilotfla Nv > .
Das Reichsarbeltsminisssrinm beruft sich daranf d « h die Ro ,

werksch . ften ssir ibre Mitgfleder deute sch »n diokekbe Bep ,

pflichtungen «ingeftikrt haben . Es ist aber ein wesentlicher
llnterschied . ob die Gewerküfiaftsmitglieder in ihrer freien
Organisation bestimmte Richtlinien vereinbaren , nach dene »



die Gesamtbewegung zu führen ist , oder oh hier eine de ,

hördlich - bureaukratische Streikordnung ae -

schaffen werden soll , deren Verletzung straf - oder Zivilrecht -
liche Folgen nach sich zieht . Die Gewerkschaften werden auch
in Zukunft instruktionelle Verbandsvorschriften befolgen ,
nach denen allgemein jedem Arbeitskampf die Anrufung
einer Schlichtungsbehörde voraufgehen soll , sie können aber
nicht bereit sein , das S e l b st b e st i m m u n g s r e ch t der
organisierten Arbeitnehmer über die Anwendung ihrer
Sampfesmittel preiszugeben .

Das Streikrecht würde aber völlig zur Farce , wenn die für
lebenswichtige Betriebe nn § 55 enthaltenen Be -
stimmungen Gesetz werden sollten . Danach setzt der Beginn
einer Arbeitseinstellung voraus , dah in geheimer Abstim -
mung mit Zweidrittelmehrheit Beschluß gefaßt worden ist .
und zum Spott der Arbeiterbewegung soll der Gewerbe -
a u f s i ch t s b e a m t e bei der Feststellung des Ergebnisses
und seiner Prüfung zugegen sein . Schließlich wird der Rest
jeder Entschließungsfreiheit für diese Angestellten und Ar -
beiter ausgehoben , indem zwischen der Verkündung des
Schiedsspruches und dem Beginn des Arbeitskampfes eine
Woche verstrichen sein muß . Die Mehrheit bei der Ab -

fiimmung
soll nicht nach der Zahl der abgegebenen Stimmen ,

andern nach der Zahl der gesamten Belegschaft festgestellt
werden . An gemeinnötigen Betrieben werden genannt die
Krankenhäuser , die landwirtschaftlichen Betriebe , die Reichs -
bank , die Reichsdruckerei , die Gas - , Wasser - und Elektrizität »-
werke . Es können aber auf Antrag der Reichs - und Landes -
behörden sowie der Bezirkswirtschaftsräte auch andere
Betriebe dauernd oder vorübergehend als gemeinnötig
erklärt werden . Di « Vereinigung großstädtischer Zeitungs -
verleg «? hat bereits beantragt , auch die Zeitungs .
Unternehmungen als lebenswichtig zu erklären ,
andere werden folgen .

Run ist bekannt , daß die Gewerkschaften wiederholt das
Verlangen gestellt haben , in Verhandlungen mit der Reichs -
regierung Maßnahmen zu vereinbaren , wonach die Ent .

scheidung über Streiks m lebenswichtigen Betrieben nicht
von der betreffenden Belegschaft oder ihrer Berufsgewerk «
schaft allein getroffen werden soll , und es besteht durchaus die

Möglichkeit , auch im sozialen Kampfe die Gesetze der Mensch -
lichkeit voll zu wahren . Wenn aber hier der Versuch ge -
macht wird , unter Hinweis auf die Unbesonnenheit einiger
gewissenloser Moskauer Söldling « Tausende und Zehn -
tausende von Arbeitnehmern im sozialen Kampfe mit ihren
Unternehmern einfach w e h r l o s zu machen , so fordert diese
gesetzliche Unterdrückung der Arbeiterbe -
« e g u n g zum schäfsten Widerspruch heraus .

Auch fönst wird über die 128 Paragraphen dieser „Schlich -
tungsordnung " noch eingehend gesprochen werden müssen , vor
allem auch über die Rechtsverbindlichkeit der Schiedssprüche ,
die Bestellung der unparteiischen Vorsitzenden usw . Zunächst
aber muß die grundsätzliche Frage geklärt sein , ob unter dem
Deckmantel eines Gesetzes über das Einigungswesen der A b »
baudesStreikrechtes einsetzen soll ,

De » Geschäftsoednungs - Avsschuh des Landtages sprach sich in
seiner Sonnabendsitzung für dl « Aufhebung der gerichtlichen Ver -
fahren gegen Frau Abg . Dr . Wegschetder ( Soz . ) und Abg .

D, Schuster « Hannover fD . v . ) aus . Sodann beriet der Aus -

schuh über den Antrag de » Justizminister » auf Genehmigung zur
strafgerichtlichen Bersolgung und »ur Inhaftnahme de « Abg .
Schalem Cv. K. P . D. ) « egen Hochverrats .

. � Prcsseoervote durch die PesatzungsSehSrde «. Durch die Inter -
alliierte Kommision in Oppeln ist die „ Deutsche Zeitung " bis

« a t e im besetzte « Gebiet verboten .

Lloyd Georg « Mitglied der konseeaativen Partei . Dt « allge -
meine Ueberzeuzuna . dah Lloyd Georg « sich schliehlich *ur Tory -
Partei bekennen wurde , erhielt Eonnabend ihr « endgültige Be -
stättgung durch die Rede Lord Derby » , In der dieser Lloyd
George als da » neueste Mitglied der Konser -
» a t i v e n P a r t e i b e g r ü h t « mit der Erwähnung , dah jeder -
man diese Tatsache vor sieben Jahren als «ine Unmöglichkeit be -
trachtet haben würde . Di « Mitteilung veranlasjte « inen gewal¬
tigen Jubel unter der Hörerschaft .

Die Leviten
Allerlei Erklärungen

Braß . Däumig . Geyer . Adolph Heffmann , Klara Zetkin .

Eckert . Malzahn und Paul Neumann veröffentlichen m der

„ Roten Fahne " « ine Erklärung . Di « V. K. P. D. habe durch

die Einleitung einer putschistischen A kt i « n die klare

Linie der Grundsätze der 3. Internationale verlassen . Sie

schließe L e » i aus , um aus der grundsätzlichen Frag « der

Taktik « inen persönlichen Fall Levi zu machen und da .

mit der rücksichtslosen Kritik aus dem Weg « zu

gehen . Die Leviten verlangen deshalb die schleunig « Em -

berufung eines außerordentlichen Parteitage « , da mcht

selbstherrlich durch die Zentrale über die Köpfe der Mttglled -

schaft hinweg über Fragen entschieden werden dürft , „ von

denen die gesunde Existenz der Partei abhängt " . Rur ein

Parteitag besitze die Autorität , „ um der augenblicklich Herr -

schenden politischen und organisatorischen Verwirrung

undZersetzung inderPartei entgegenzutreten " .
Als « auch diese ihren Ausschluß au » der V. K. P. D. « nt -

aegensehenden Anhänger Levis geben stch noch dem Glauben

hin . daß die Kommunistische Partei noch eine politische Zu -

kunft haben könnt « . Auch sie kapieren nicht , daß die Aktion

von Mitteldeutschland durchaus nicht im Widerspruch steht

zu den Thesen von Moskau , sondern daß sie nur die von uns

längst al » unausweichlich vorausgesast « Folgender Ueber -

tragung der Moskauer Taktik aus deutsch « Verhältnisse dar -

stellt . Die jetzige Zentrale hat schon recht , wenn sie sich auf
die vollständige Uebereinstimmung mit den Moskauern be -

ruft . Die Leviten , die das leugnen , beschwindeln ent -

weder die kommunistischen Arbeiter oder sind politisch «
Kindsköpfe geblieben , als die sie sich Visher stets
erwiesen haben .

Von besonderer Bedeutung ist indes der zweit « Passus der

Erklärung , in dem es heißt :
2. Soweit die Unterzeichneten an der Sitzung des Zentrakau » ,

fchusses vom 17. März teilgenommen haben , erklären sie , dag die

von dem Genossen Levi angeführten Aeuherungen einzeln «

Zentralmitglieder durchaus wahrheitsgetreu wieder -

gegeben st «d. Alle andere « « « geführten Tatsache « u « d Aeotze -

nmge « sind durch Zeugen bewiese «. Der Ki « « « i » auf ««geblich
juristisch « Folge « dieser ve,öffe «tlichu «g ist «icht , « « dm » , als

der versuch , jede rücksichtslss« « « d Ilaev Kritik de » Hast « « « der

Zentral « unmöglich zu mache « . I « Wirklichkeit ist die Schrift
des Genossen L e v i die unzweideutigst « Perteidiguag der vielen

Genossen , die heute den «eitze « Gerichte « ausgeliefert find .

Damit ist die Behauptung der „ Rote « F« h « « " , Levi habe
sich in seiner Broschüre Entstellungen zuschulde « kommen

lassen , von Zeugen widerlegt , die auch für die kommunisti -
schen Arbeiter als einwandfrei gelten dürften .

Di « gegenwärtige Zentrale der B. K. P. D. erwidert dar »

auf sofort . Sie nagelt zunächst fest , daß die Unterzeichner
der Erklärung stch mit Paul Levi solidarisch erklären und die

Zentrale anklagen . Sie verweiftn darauf , daß die Moskauer

Exekutive bereits ihr Urteil gesprochen habe ( der
Papst hat gesprochen , die Sache ist entschieden . . . ) in de «

bekannten Aufruf : „ Ihr habt recht gehandelt ! " Es wird

vermerkt , daß die Unterzeichner der Erklärung es trotzdem

„ wagen " , das Gegenteil zu behaupten . Dann heißt es weiter :

wir werden das gesamte Material der Eeekutive unter -
breiten und so rasch wie möglich ihr « » « tschetdang «inHelen .
wir erwarten und müssen » o « allen Parteigenassen verlangen ,
daß sie bis dahin alle , dl « Partei nur schädigenden Treitereie «

unbedingt unterlassen , wir müssen ferner verlangen , daß dem

Spruch des Exekatioksmitee » der Dritten International « als
der höchsten entscheidende « Körperschaft Falge geleistet wird s»

lange , bis es möglich ist . einen deutschen Parteitag

emzuberufe «. Wir sind schon heut « davon überzeugt , daß das
Urteil der Exekutiv « im Sinne des einstimmig beschlossenen
Ausrufe » der Exekutiv « ausfallen wird . ( Dös glaubst ' ) Di «

Exekutive hat in der Frage der italienische « Parteispaltung und
de , Ausscheiden « der fünf Genossen au » der Zentrale nicht bei

uns ein Abweichen von den Grundsätzen der Dritten Inter -
national « ftstgestellt , sondern bei den anderen .

Diese Erklärung der Zentrale der B. K. P. D. dürfte besser
als alle bisherigen Vorgänge geeignet fei «, der deutsche « Ar -

bekterschast zu zeiaen . wohin die bedingungslose Dnnahmeder

Moskauer Grundsätze und die Abhängigkeit von der kommu -

nistischen Internationale führt . Die deutsche Zentrale wird

die Entscheidung über die in der Partei bestehenden Konfltt . s

nicht der Vertretung der Mitgliedschaft , mcht einem deutschem

Parteitage übertragen , sondern sie wird die

dunavonMoskau einholen . Dwdahmhabe d ' - Mit .

aliev schaft zu schweigen . Aber auch da n a ch wird

sie zu schweigen haben , denn wenn die 21 Moskauer Theseir

befolgt werden , dann verfällt jede Oppolition . die sich aul

einem der Entscheidung der Erelutive

Parteitag etwa gegen den vorliegenden Spruch der�lcos . auer
wenden sollte , sofort de Ausschließung . Das rst l -

auch der Zweck des Borge « ns der Zentrale , S - N L - m u " d

die Seinen erfahren zu spät , wie schnell sich m der Moskauer

nebmen daß die Exekutive bei ihrem Wort „ Ihr habt rech .

gehandelt ! " bleiben wird . Was aber nur von neuem zeigt ,

daß die V. K. P . D. r e t t u n a s l o s d e r K A P . D. ¬

Takt i k und damit der Auflosung und Zer -

s e tz u n g v e r s a l l e n ist .
�

Otto « raßund Kvrt « e y « r . die zur Sitzung der Exekutive

i « Moskau «eilten , haben dort am 6. April ebenfalls eine Er -

kkärung abgegeben , worin sie gegen die Etismatisieiung der au -

»er Zentrale ausgeschiedenen fünf Mitglieder als rechten Flügel

protestieren . Die beiden bedauern ferner , daß ihre , der �xekutme

vorgelegte Resolution von dem Vertreter der Zentral - der V. P .

P . D. . Wilhelm K » e n e n . als im Widerspruch mit den Beschlüssen

de » deutschen Zentralausschusse » stehend , bezeichnet worden ist . Es

ist hübsch , daß man auf dies « weise erfährt , daß Wilhelm Koenen .

der bewährte Führer " des revolutionären mitteldeutschen Prole -

tariats , der sich, surchtfam « Feigling , der er ist , immer wahrend

der Aktion feiner Truppe in Moskau in Sicherheit befand .

die Aktion billigt und gegen die Leviten steht . Di « Zentrale der

P . K. P . D. aber erklärt zu alledem kurz und bündig : . . Durch die

«eschlüsse de » Zentralausschusses und der Exekutive ist für uns

die Angelegenheit erledigt . " womit stch die in der

Kommunistischen Partei organisierten Arbeiter werden be -

gnüge « müssen . -
g *

Heimgefunden
Zu dem unter obiger Uebrrschrlst erschienenen Artikel w der

Ssnntagnummer der . . Freiheit " gestatte ich mir als Geslhaft » .

führ « der Freireligiösen Gemeinde und Mitglied der U. S . P . D. .

�
Die �„Abwanderung von Herrn Ernst Däumig in das Gebiet de «

großen Rätepolitik hat kein « Lücke in . d - n Krei , unserer stan -

digen Redner gerissen , denn Herr Däumm hat wahrend der ganzen

Zeit als Red « « mitgewirkt und seinen letzten Bortrag im Januar

dieses Jahre » gehalten . Es ist osso ein Irrtum , daß Herr Däumig

uns die Treu « gebrochen hatte . "
Zu der Aeußerung von der « um Adolph Hoffmann gelcharten

Gemeinde " mö » t « ich bemerken , daß neben Hoffmann «in An -

Hänger der S . P. D. al » zweiter Lorsitzender fungiert und die

Parität der politischen Parteien auch im Vorstand mit drei Kam -
munisten , drei U. S . P . D. und einem S- P . D. - Mitglied zufällig
gewahrt ist .

Ich sag « ausdrücklich zufällig : denn Ich möchte gleichzeitig zum
Ausdruck bringen , daß wir bisher nicht nach der Parteizugehörig -
teil gefragt haben und es unser Stolz war . die Parteizersplitt «»
rung wenigstens auf diesem , von uns beackerten Kulturgebtet
hintanzuhalten . Und wir leben in der Hoffnung , hier dt « Unter -
srützung aller einsichtigen Menschen zu finden . Ganz gleich , « elchen
politischen Anschauungen sie sich zugesellen . A. H a r n d t.

wenn dem so ist . so beglückwünschen wir dl « Freircliglös « Ge -

meind « dazu recht herzlich . Di « beteiligten Kommuni st « n aber

haben sich durch ein « solch « Haltung eines schweren Vergehens

gegen stte Moskauer Gesrtze schuldig gemacht , den »

eigentlich hätte « sie sich auch in der Gemeinde al » „Zellen " dw

nehmen müssen . . . . .

Zntervniisnaler Tennspaeiarbeiterkanftreh . Der Infernastonake
Tran - portarbeiterkongreß wird heut « in Genf eröffnet we - den .
Ma « erwartet etwa 100 Teilnehmer . Die Tagung dürft « acht Tage
dauern .

Im Blütenlande an der Unterelbe
Von der llnterelbe schreibt man uns : Run hat da » Blühen des

holden Frühlings in Busch und Baum und Garten wieder «in -

gesetzt . Früher als sonst hat sich unter dem Einflüsse sonnig .
warmer Witterung trotz mancherlei Kälterückschläg « die Obstblüte
bereits Anfang April erschlossen . Da l » hnt es sich vor allem .
einmal durch die herrlich « Marschlandschaft an der Unterrlb « , «
« ander « .

Auch die . . Obstkammer Hannovers " , da « Alt « Land , steht jetzt
im schönsten Schmuck der Baumblüte . Di « Obstkammer von Han -
« Over schlechthin ist da , „ Alte Land " zwar eigentlich nicht , denn
da » meiste , was in jenem gesegneten Landstrich an Kirschen und

Pflaumen gedeiht , geht nach Hamburg , verlin usw . In der Zelt
de , Kirschenreif « zumal gehen unzählige Ewer , mit dieser wohl .

schmeckenden , sehr geschätzten Frucht beladen , elbaufwärts nach

Blankennese und Hamburg , und auch die zahlreichen Dampf « , die

mehr dem Personenverkehr auf der Unterelb « dienen , sind zu

jene , Zeit mit Kürben voll Kirschen beladen , sener süßen Frucht .

die in den Städten so sehr begehrt wird , wenn ,u jener Zeit die

Reisenden auf den Dampfern ihr « Blicke über die Fülle der Körb »

schweifen lassen , dann denken sie wohl kaum mehr an die Blüte ,

, - It . die alljährlich mit Ihre » Pracht ei « Meer v " « Duft und

Mann « über a » „ Alte Land " breitet . Aber jetzt , da Blüte sich an

Blüte drängt und da , frisch « Grün der neugeborenen Blättchen

sich schüchtern im Blütenschne « verbirgt , da genießen Tausend « und

Abertausende den fast märchenhaften Reiz , den in solcher Eigenart

wohl nur das „ Alte Land " zu bieten vermag . Man stelle sich vor :

von der Mündung des Schwingeflusses unterhalb Stade bis

Finksnwärder und beinahe bis vor die Tore Harburgs , also eine

Streck « von etwa öö Kilometern , ein ein ' igee . rieüner im P- r -

hältnis zu seiner Längsauodehnung allerdings schmal « Obsiwald .
nur wenig unterbrschen von Kornfelder » und grünen weiden !

Die Höfe der » ltländer Ortschaften lagern sich, eng aneinander -

stoßend , wie eine lange Zeil « zu beiden Seiten der Stade -

Franvop « Ebaussee . Kaum , daß man wah - miiu « - « wo die ein «

Ortschaft aufhört und die andere beginnt . Di « Höfe liegen fast
übnall inmitten ihres Grundbesitzes : dt « mächtigen Bauernhäuser
» hre , tbre oft kunstvoll und malerisch grßolteten « iebelwänd - der

Kandstratz « M. Peinlich sander gehalten « » ein , Vororten nehmen

d - n Ann « »wische » Han , und Dorffd - nße ein . Und jede » «ehöft .
ftd «, Obsthsf ist dnrch «affergröben » o « Knchbargrnndstück nnd

d « Landstraße getrennt , »eist führen schmuck nngelegt «

U- borbrückungen von d« , Ehanfse - in den Haf

Der Ertrag der Grundstück « beruht ' / kauptsächli� Im

Obstiau . vor allem in d« r St «tilobstkvlt0i . < Fvische « den Wasser -

grüben « hebe » sich langgedehnt « Erdrück ««, mit prächtige » Gras »

bewachsen , von dem zahlreiche Schaffamilien zehren , und in dem

schweren Marschboden gedeihen die vielerlei Obstbäum « , sich zu
einer gewaltigen , in unzählige Einzelbesitztümer wieder auflösenden
Plantage vereinigend . Bis an den Elbdeich ziehen sich diese Obsthöfe
hin . Und nun . im Avril bis zum Mai . prangt dieser riesige Obst -
» ald im herrlich st « n weißen Blütenschmuck ! Ein rich -
tigeo vlütenmeer ist es , wenn man von erhöhtem Standpunkte den
Blick über dieses Ganze schweifen läßt , und köstlich ist der Duft .
der den Milliarden von Blüten entströmt , die ganz « Luft nro -
watisch durchdringend .

Und dann ist eine » noch vorhanden , das im Vergleich mit
anderen deutschen Obstgegenden so sehr zugunsten de » „ Alten Lan -
de, " spricht , der hier schon drei bis vier Kilometer breite majestäti -
sch« Strom der U n t e r e l b e. Erst die Elb « verleiht dem „ Alten
Lande " seinen höchsten Reiz . Der Strom , daraus zur Friedenszeit
Kiefen de » Weltverkehr » und ungezählt « kleinere und kleinste
Fahrzeug « verkehrten — jetzt ist der deutsch « Uebersee - Echisfsver ,
kehr freilich schwer behindert — , ist der eigentliche Rerv dieses
Landes , denn mit seinen Tiden , den sehr stark sich bemerkbar
machenden Erscheinungen von Flut und Ebbe , wirkt er auch auf
dl « Flüßchen ein , die das „ Alte Land " durchqueren und sich in die
Elb « ergießen . Daher hat man auch dies « Rebenflüsse eindeichen
müssen .

Handel und Wandel blühen hier in mancherlei Gestalt , Sieben
dem Obstzüchter und - Händler wohnt der Kletnschiffer . der Schiffs -
« tmmermann . der Lots « und zahlreich « Handwerker und Kausleut «
haben sich in der Elbmnrsch niedergelassen . Das Land wird viel
oon Fremden aufgesucht , zumal es auch manch « Stück « guter
Bauernkunst birgt . Dazu sind zu rechnen die bereits oben erwähn .
ten prächtigen Giebelhäuser , die leider mehr und mehr
durch geschmacklos « Reubauten ersetzt wurden , und manches kunst -
»olle Schnitzwerk in Möbel und Hausrat . Zur Zeit der « lüte er .
gießt sich aus den uinliegenden Ortschaften , Stade , Buxtehude , Har -
bürg , vor alle » aber aus Hamburg , «in rieftgrr Menschenstrs « in »
Laad . Da gibt es drnn im Sienschrngewühl allerlei Säe » « nd
Getöse , die Paesi « des Blütenlandes schier erdrückend , wer » der
am stillen Msrgeu a,f dem Lühedeich zwilchen Lüh « » ud Stein -
kirchen buchstäblich nnter Blüten wandelt , oder » er nam großen
Elbdeich her den eigenartigen Gegensatz — hier die hltzhead « Send -
schaff , dert »in « der grsßen Heerstratzen des SKeltvetkehni — ans
sich » irken läßt , der wird solch « Etndrtck « nt « wieder vergessen .

* . W.

flf . Gessnrtokag non Hermann Mstllrstn «. Geb . Rat Nu »
thesius , der hervorragende Berliner Architekt und Führer der
neuen deutschen kunstgewerblichen Bewegung , »ollendet diesen
Mittwoch sei « Stb Lebensjahr . Muthesius , da au « Vroß - Reu -

1

Hausen stammt , hat al » Architekt degonnen an der Berliner
Hochschule und im Metsteratelier Hermann Ende « : dann ging er
für vier Jahr « nach Japan , wo er manche » gebaut hat , und war
schließlich als Architekt sieben Jahr « lang der deutschen Botschaft
in London zugeteilt . Dieser Aufenthalt wurde maßgebend für
sein künstlerische » Schassen und für unser neueres Kunstgewerbe
überhaupt . An die reich « Tradition de » englischen Wohnhaus¬
baues . den er in «eltverbreiteten Büchern dargestellt hat . knüpft «
er an , wenn er nun in Deutschland dem ländlichen Wohnen de »
Großstädters eine Form schuf , die mit raffinierter Kunst und
dabei einfachster äußerster Gestalt au » dem Zweck, der Loge , der
Räumlichkeiten entwickelt wurde . So schuf Mutheflus Bauten , die
an Wohnlichkeit nicht zu übertreffen stnd . In England studiert «
er aber nicht minder auch dt , neuen kunstgewerblichen Ideen , die
vom Kreise Morris ' ihren Ursprung genommen hatten . Auf
ihrer Grundlage wurde Muthesius einer der Hauptanreger de »
Arbeit des Werkbunde « , dessen ?. Lorsitzender er wurde . In »
preußisch « Landesgewerbeamt berufen - ijeute ist er Minister ial -
rat im Handelsministerium — reorganisiert « er den kunstgewerb -
» chen Unterricht in Preußen . Ihm dankt Berlin ». B. die Be .
rufung Brun « Pauls zur N- ug - staltung der Unterrichtsanstalt
be » Kunstgewerbemuseum ». Er wurde der erfolgreiche Gegner
des psenbo - wissenschaftllchen Geistes , der dag kunstgewerbliche und
architektonische Studium zu belasten drohte . Sein Streben war
es . die ursprünglich mehr knnstaewervlich gerichtete deutsche Be -
» egung in «ine streng architektonische überzuführen . Auf der
denkwürdigen w- rkbundtagun « von 1 « l < in Köln zog er in einem
großen vortrage die Summe zehnjähriger Arbeit und drängte in
scharfumrtssenen Forderungen auf Topisterung der Forin . auf
Schaffung von Grundlagen für « Inen großen kmistindustriellen
Export . Henr , van de Peld « hat ihm damals in der Besorgnis
vor einer Einschränkung de , freien und ursprünglichen künstle -
riicken Schaffen , widersprachen . In den letzten Jahren hat Mu -
thesius auch eine Anzahl von Kleinhaustnpen . , . V. in Hellerau .
�schaffen , ser « Gedanken über die » Gebiet in einem wichtigen
Werk « über Kleinhauo und Kleinsiedelung niedergelegt und di ,
Bant « ! der Telesnakenstation in Ronen entworfen , wie er über -
hanpt im Jndnstrietzau vieles Anregend « geschaffen hat .

9m M�fchasww . � in « n &fa « » Wteiii * . Die
missare für Hygiene nnd Jnsti , der Sowjetrepndlik veröffentliche «
�" �J�emeut ; Di . » egen die Flucht vor dem Kinde

( Anlerbrschnitg »er Schwangerschaft ) getroffenen gesetzlichen
Matznahmen in den knpitalisiffchen Staaten , wo zahllose Ursachen
di , Flucht vervielfachen , können kein « Ergebnisse zeitigen . Di -
Arbeiter , und Bauernregierung ist dessen gewiß , daß dl « Tätig -
keit der sozialistischen Regierung und der moralische Fortschritt des
weiblichen Proletaeiat « mit de , « erwirklichung der Grundsätze
des Mutterschafts , und Kinderschutzes die Praxis de « Keimento



Ueberschichtenabkommen
und Lohnerhöhung im Ruhrbergbau

Di « Verhandlungen über das Ueberschichtenabkommen sind nach
der Ablehnung des Schiedsspruchs vom 11. März durch die Mehr -

zahl der Bergarbeiter sortgesetzt worden , und die Zechen -

besitz « ! haben in der Arbeitsgemeinschaft für den Ruhrkohlen -

bergbau neu « Vorschläge unterdrettet . Sie sehen Lohn -

erhöhungen vor , die für Hauer 8. 80 M. . für Schichtlöhner
über 20 Fahre 8 M. pro Schicht betragen . Die Ueber -

schichtenregelung , heißt es in den vorliegenden Meldungen .

ist auf langsamen Abbau unter Berücksichtigung der toü

schaftlichen Notwendigkeit «ingestellt . Um die Oeffentlichkeit für

die Essener Vorschläge zu gewinnen , wird besonders betont , daß

die vorgesehen « Lohnerhöhung kein « neue Erhöhung de » Rohlen -

»reise » bedingt , «in « Versicherung , die sehr leicht abzugeben ist .

nachdem die Kohlenpreis « eben erst , ohne daß «in « Nachweis für die

Notwendigkeit erbracht worden wäre , wesentlich erhöht

worden sind . Diesmal ist nicht die Preiserhöhung die B « -

d i n g u n g , die die Zechcnbesitzer an die Lohnerhöhung knüpfen ,

sondern da » verfahren » oa Ueberschichten . Don der Zubilligung

der Ueberschichten machen die Zechenbefltzer die Gewährung der

Lohnzulage abhängig .
Am Sonntag beschäftigten sich die Lergarbelterorganisattonen

mit dem neuen Dorschlag . Unter dem Vorsitz von H u s e m a n n

tagte in Essen der Alt « Bergarbeiterverband gemeinsam

mit den freigewerkschaftlich organisierten Metallarbeitern , Ma -

schinisten und Heizern . Bauarbeitern und mit den Zechenange -

stellten . Etwa SM Vertreter waren anweiend . Di « Konferenz

wiederholte die Ablehnung des Schiedssprüche » vom

11 . März und beschloß , über die vorliegenden Vorschläge ein «

Urabstimmung vorzunehmen , die am nächsten Sonntag statt -
finden soll .

Die christlichen Bergarbeiter erklärten in einer von

Imbusch geleiteten Vertrauensmännerkonferenz in Geilenkirchen ,

daß sie an dem Schiedsspruch vom 11 . März , dem sie sofort zu -

gestimmt hatten , scsthalten würden . Die Verantwortung für dt «

Ablehnung de » Schitd »spruch «s glauben ste den anderen Verbänden

zuschieben zu müssen . Da » gegenwärtig vorliegende Verhandlung ? -

« rgebni » befriedige st « aber nicht , ste « ollen versuchen , neue L« r -

Handlungen herbeizuführen .
Di « im Hirsch - Dunkersche » Gewerkverein organi -

flerten Bergarbeiter , die in Wanne tagten , verurteilen entschte -

den . daß die Zechenbesitzer sich weigeru . di , ahaehi « notwendig «

Lohnerhöhung ohne Uederschichtrnleiftung zu bewilligen . Die Eni -

scheidung über den neuen Boeschlag soll in di « Hände einer all -

gemeine « Mitgliederversammlung gelegt « erden .

Der neu « Vorschlag der Zechenbesitzer läßt noch viel deutlicher

al » die früheren , gemeinsam mit der Negierung unternommenen

Versuch « zur Erzwingung von Ueberschichten erkennen , daß di «

Zechenbesitzer diese Lohnerhöhung als Gelegenheit benutzen «ollen ,

um dt « Arbeitszeit im Bergbau zu verlängern .
Di « geforderten Ueberschichten bedeuten , daß die Echichtzeit an
vier Tagen in der Woche von 7 auf 8 Stunden erhöht werden

soll . Was dahinter steckt , ist nur zu klar . Um so notwendiger ist
«», daß die Bergarbeiter an ihrer Verweigerung der
U « verstunden ernsthaft sesthalten . Geben st « ihre Stellung
preis , so übernehmen sie damit einen Deik der Verantwortung
dafür , daß die Angriff « de » Unternehmertums auf de « allgemeinen
Achtstundentag sich steigern und « achsenden Eefolg davontrage «
« « den . Die Ueberschichtenforderung für den Bergbau ist für di «
Unternehmer der Prüfstein für di « Aussichten in ihrem
Machtkampfe gegen den Achtstundentag .

Frankreich gegen Wrangel
Frankreich erlebt keine Freude an seinen Unternehmungen gegen

Sowjetrukland . Nachdem e , alle von ihm unterstützten Feldziig «
W" . RuMand hat scheltern sehen , bereitet ihm sein eigentlicher
Schutzbesohl «, », der General Wrangel . immer größer « Ver -
«�<n aei; N* 10 n�. 1 ® ill nicht , w» e dl « französisch » Regierung will .
Er möchte seine Million keineswegs oufgeben . Frankreich hat aber

Lsist mehr , weiter WMhIejtlkno muß man ihn fahren lassen .
Eine Not « des französiscken Ministeriums für auswärtige An -

g« ltg - nh - it » n besagt , daß General Wrangel in Konstantinopel
Zusstsch, Regierung gebildet habe und dl « von ihm b«.

WMitn Truppen . We er au « der Krim mitgeführt hat . zu de -
balten « denke D « General übe einen fortschreitenden Druck au, .
damit st « sich den Maßnahmen , die Frankreich vorgeschrieben hat

fernen » zum verschwinden bringen werden . Aber solange di «
moralisch « Hinterlassenschaft d » Vergangenheit und die «irt .
schaftlichen Folgen de « Kapitalismus bestehen , gestattet die
Sowsetregierung . indem st « gleichzeitig all « Unterdrückungsmaß -
regeln auf diesem Gebiet auf , schärfft , venirteilt . die u n - n t .
geltlich « Entfernung der Leibesfrucht in den staatlichen
Spitälern , wo die Operation mit aller notwendigen Sicherhett
vor si » geht . Niemand ander , als die ane�konnien Aerzte sind
berechtigt , sie vorzunehmen . Di « Aerzt «, «« lch « solch « Operationen
unter dem Titel der Privatpraxts vornehmen , um daraus Gewinn
zu ziehen , haben vor den Gerichten zu erscheinen . — Genau wie in
Nußland fordert die ungehenr « Not in allen durch den Krieg ver -
« lendeten Ländern di « Aufhebung de » Mutterschastszwange «.

Ein Radiumkaof de » Staates New York , m Gramm Radium
für Z2S0MI Dollars , das sind etwa W Millionen Mark , sind vor

Srzem vom Staat New Park anaekauft worden , wie in de ? . . Deut -
« n Medhinisiben Wochenickirlft� mitgeteilt wird . Das Radium

wurde der Amerikanischen Gesellschaft zur Kreb « sors « bunq zur Der -
filaiina gestellt , die es versckiiedenen großen Krankenhäusern über¬
wiesen hat . damit si « di « Behandlung von Krebskranken in großem
Stile durchführen können . Man hofft , auf dies « Weise ein größere ,
Maletittl zu erlangen , so daß die bisher noch vielfach zweifelhaft «
« > mung de » Radiums auf den Krebs näher erforscht werden kann .

Tages - Notizen
»I , ri »N»»«H, , »tt - IW - I - «Zchg« JimouKüJnm « JJttblnaek X o <.

« « « k » J > « » Berne , ,ls «t .
ftofiBKiKtcf x- l - ttoik - rf . 8«! kle i «, 8 1 1 « t fc • «

J. fit « 1 e6 «nb« « llh , jtatlflnbcnken ( B « | tt « cl { 4lR < k ( Rh » ttaa | l « r -
t r R , i n t * ke» «u( « kti Xe- ißyRiR- ftitM », Betnet «Itahe , unb fnrtmmnj
Bieuetei . SAatBweketfra�i . find « « ! > , » , » I Vt. bei den Betitifusttlenättn
mk fttt Med auch In ben amtlichen Beifnufelletten tu haben .

Z»i » fSRhl( rf »h' i »«R ZRblllR » ket «len - fentchcN »enllchet BUnenannehJrttet
| <i 5!l a r v « ch k a r I ein « « eschlchi « k « t « IIhRenR « U» ss » nlch » st

K' chiiedt».
d' « vetla, , «ufta » Nlepenhenet , Beleka «, etlchelnl . Zahlt , Ich,

birbunflcn RRk A Illsitz « „ «riu,B,n rheatettzteblemeR machen ka » wetk |>i
»«Ret keutschen N»ltut, - sq, <tz,e ket letzten Zelt .

tt, >>«rt »«- »t »t - - . Untzefichta her llt « te | ,lMg,t Uthihnn » ket

llttanzemtntesebliht sät Kanjett, . Betlta «». »nk fanzabenke , kle die Berllnet

Xeneettatenlen retgenommen haben . leg» »er Betbank der tOR » er .
«I er enden Niinsilet Den , Ichlank » . «. «et , koranl , »etann ,

»n geben. k- S et k' e Mehtt nieb eigen « ibt » ten ( 5 » e In ( « In * «

RtnicitalteUnn , ( SemelnnOtzlge SieSennetinttielnng ) beibehält .

• - „ a�hnmtn - VHnb . Mixooch T* Uhr flnbe , Im . » Mtw * «in »- »>' ?

BtV . Tm. Bbenb ( , «»• *e»lt . H. n: Xnk . l , B l i » n . « InfWrtnbn Cf

lufl ; Setme ' tb « eik, » .

m. Mi. , %er «« t 8in | l «i »i >iU»n« «m Xtnra Xathans , Schintbetg . Bilk n <H

X, «- nniag . ti . ««»" • ««ifln, » fein. BnKag » l »- «. Sana »» ! »- »•

widersetzen . Er Nage Frankreich an . die Kosaken den Bolschewlstn

ausliefern zu wollen . Die Note erklärt , eine derartige Haltung

sei unzulässig . Frankreich habe das Recht , zu verlan -

gen . daß die ungeheuren finanziellen Lp . er . die

es für die Evakuierten gebracht hat , besser ge -
würdigt werden . Die Rote stellt serner fest , daß die fran -

zösische Regierung im Einverständnis mit den Alliierten immer die

Ansicht vertreten habe , daß die Evakuierten kein « Armee dar -

stellten und daß si « nur provisorische und aus retner Menschlichkeit
heraus Gastfreundschaft genießen könnten . Die Existenz eines

selchen Serres auf türkischem Keviet widerssircch« d - n internatio -
nalen Rechten und sei gefährlich sl « den Frieoen . Dt « Evakuierten
müßten dem Einflüsse General Wrangel , entzogen werden . Frank -
reich , das seit fünf Monaten Unterstützungen „le iste . Jet tm übrigen
an der Grenze seiner Letstungssähigkelt ange -
kommen .

Der neue Kurs in Rußland
Konzessionen an die Arbeiter

Die Sowsetregierung macht in einer Reihe neuer Dekrete wei -
tere Zug- ständnisie an die Arbelteischaft . Den Arbeitern wird
Freiheit der Arbeit und Fr « « , ü g i g k e i t gewährt ? sie
haben das Recht , in einem beliebigen Betriebe Arbeit zu nehmen ,
die Urlaubsbewtlligungen werden erweitert , und es wird ihnen �

die Heimreis « in die Dörfer gestattet .
Nach näheren Instruktionen , die das Allrussisch « Zentralexe -

kutivkomitee zur Handhabung des Freihandelsdekrels erläßt ,
ist für den Freihandel , der nur auf bestimmten Plätzen ge -
stattet ist , in jedem Fall eine besondere Erlaubnis nachzusuchen .
Der Handel auf Plätzen und in geschlosienen Räumen darf von
8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends stattfinden . In Moskau sind
dreizehn Märkte zum Handel bestimmt , auch in den Bahnhof « -
wirtschaften und in den Theater - Rcstaurants ist der Lebensmittel -
Handel freigegeben .

Die „Parteilosen " und die Sowsetregierung
Nach der Moskauer „ Prawda " haben in Moskau die ersten ver -

sammlungen der parteilosen Arbeiter begonnen . Die Einberu -
fung dieser Versammlungen , die von der Sowjetregierung aus -
geht , bedeutet eine neue Verbeugung vor den „ Parteilosen " und
soll dem Zweck dienen , die oppositionellen Strömungen in ge -
mäßigte Dahnen zu lenken . Die . . Prawda " richtet an dt - Partei -
losen die Mahnung , sich vor Kronstädter Stimmungen zu hüten ,
und sucht ste davon zu überzeugen , daß nur di « Kommunisten im -
stand « find , dem Proletariat sein « Macht zu wahren . — Die Pe -
tersburger Press « fordert aus Anlaß der Eröffnung der Peters -
burger Arbeiterkonferenz , daß dl « Sozialrevolutionäre und Men -
fchewisten auf den versuch verzichten , politische Fragen auf
der Konferenz aufzuwerfen .

Groß - Berlin
»»W» * n * * T * * T * " l

gUtnoatle , Dt .

» ab » rgl « » bs ääww otl MUHet » ttft *
mit , JCamtttM
Xcftttta &AUnuDtiU .

Das Verhör des Hölz
Mi « schon berichtet , ist die Absicht der Staatsanwaltschaft . Hölz

in Gemeinschaft mit seinen in Haft befindlichen Helfern wegen
des Angriffs auf die Siegessäule heute vor das Sondergericht zu

stellen , fallen gelassen worden , weil man noch weitere » Velastuugs -
Material gegen ihn sammeln will . Er wird in einer besonderen

Verhandlung innerhalb der nächsten zwei Wochen abgeurteilt
werden .

Al » HSlz dem Untersuchungsrichter vorgeführt wurde , erklärte

er . daß er keinerlei Aussagen machen werde , weil er sein « Käme -
roden nicht verrate . Gestern vormittag ließ der Untersuchungs «
richter ihn wieder vorführen . Staatsanwaltschaft » � Jäger , der
die Anklage gegen ihn vertreten wird , war zugegen . Holz steht
aus dem Standpunkt , daß ihm seine Straftaten nachgewiesen »»«r -
den müssen und daß er nicht verpflichtet sei , belastende Angaben
zu machen . Als er sckilicßlich erklärte , daß er bei „ Besitzenden ex -
propiivrt " habe , fiel Staatsanwaltschaftsrat Jäger ihm ins Wort
und sagt «, Otts nenn « man sonst Diebstahl . Darauf richtete Hölz

sich auf und sagte mit großer Pos « : „ Was sagen Sie ? — Schluß !
'

Er ließ sich auf keine weiteren Antworten ein , so daß er wieder
abgeführt werden mußte . Aus den bisherigen Vernehmungen geht
hervor , daß man es mit einem maßlos eitlen Menschen zu tun hat .
Wie weit sein « Eitelkeit geht , ergibt sich daraus , daß er immer

Zeitungen lesen will , und zwar nur di « Artikel , die sich mit seiner
Person beschäftigen .

Sein beschlagnahmtes Gepäck enthielt außer Wäsche nur 5000 M.
bares Geld . Die Untersuchung erstreckt sich nunmehr auch darauf .

festzustellen , wo das noch fehlende Geld geblieben ist , denn in den

letzten Wochen hat er in Mitteldeutschland zahlreiche Ueberfälle
verübt und dabei große Summen erbeutet . Man nimmt an . daß er
da » fehlend « Geld in einem sichere » Versteck untergebracht hat .
Dies aufzuspüwm ist setzt die Aufgabe der Abteilung 1 » im Polizei -
prästdium . An diese sind auch alle Anzeigen und Angaben zu
richten .

Die Feststellungen der Kriminalpolizei gehen dahin , daß Hölz
olle Attentate der letzten Wochen in Groß - Verlin angestiftet und

zum Teil auch Hand mit angelegt hat . Die «rforderltchen Spreng »

stosse, Munition , Zündschnüre bat er selbst an die Vertrauensleute
»er hiesigen kommunistischen Partei zur Weitergab « an die Ver -
über der Attentat « verabfolgt . Durch die neuesten Ermittlungen
Ist einwandfrei festgestellt , daß er auch Anstifter und Urheber der
Attentat « auf die großen Werke der AEG . . Borsig , auf die Trep »
tower Eisenbabubrnck « und den Nordringzuq tvar

,Dazu zwei Feststellungen : Die „Internationale " , Nr . ZZ,
vom Juni 1920 , enthält über Höl , folgenden Satz :

„ Sin Kommuni st war Max Hölz nicht , und ein Rück -

fall in Utopien bedeutet für die Revolution keinen Fortschritt ,

sondern « inen Schaden . "
Di « „ Rote F a h n «" vom gestrigen Sonntag schreibt folgenden

Satz :
„ Man mag zu der Hölzschen Taktik ( Taktik ist guti Red . d. Fr . )

ftehen , wie man will : fest steht , daß Hölz alles , was er tat , aus

politischer Ueberzeugung getan hat . "
Damit dokumentiert die v . K. P . D. durch Ihr Zentralorgan .

daß di « Kommunistisch « Partei zum Schaden der Revolu -
tlon selbst in dieselben Utopien zurückfällt . Denn , wenn die
Taten de » Hölz politisch « sein sollen , dann soll uns di « „ Rote
Fahne " mal sogen , aus welcher politischer Ueberzeuoung können
st « geboren sein , wenn nicht aus der kommunistischen , da die
K. P . D. Hölz deckt ?

Die »ustä�igen «teverkasien . Der Magistratskommissar für die
Steuerverwaltung teilt mit : Biel Unannehmlichkeiten erspart
man stch, wenn man leine Steuern bei der zustavdigen Steuer -

3 « « roß - Berlin werden die Reichssteuern wie

Bon den städtischen und Gemeindckassrn : Reichseinkommenstener ." . . . .. . . . ." — � ' -
Körper .

und
sind :

> 1 W* " ? / ?' « Etlichen * V2X > . � » . MatKei- di « Kapitalertragssteuer . — ( txnt Ausnahme » achen die ,u
Finanzämter » Pankow und Riederharnim - Lst gehörigen « e -

meinden . Es sind die »: 1. Finanenmt Pankow : Pankaw - Rieder »

und
de «

~ n, -r- ff»»»»« ' »»»■ffF. *-• cj *iifi ri .nnITi( -�. ' TvTiv"lw-
schönhnufen mit Schönhol, . Buchbolz . Nosentbah Blankenlekd ,
Blankenburg . Buch . Heiner - dorf . Knrow . Reinickendorf . Tegel .
Wittenau . Hermsdorf . Lllbar ». Heiligensee und Frohnau . Z. Fi -
uanzamt ZUederbarnim - Oft : Weißense « . Hohenschönhausen . Mal -

» o « . Falkenberg . Vartenberg Iri -drichsf-kd-- Ob-rsch�eweid�

LLK - KA
gezogen . Da « Reimsnotopjer wird für diese Bezine von rn

Finanzkosien Riederbarnim l . N. M anaenom m�
di « sich iamt «

'sich in Berlin T. 2 . Jüdenstr . MA- * �
werden in den zu den Finanzämtern Steglitz und E l, » .

feld « gehörigen Gemeinoen außer der Besi�tcu�r. den� . - g

abgaben , dem Reichsnotopfer und bor . Kopit�ertragss . u
�

die Reichseinkommensteuer von den �manzlosien eingez g. . -

sind dies die G- meind - i Steglitz . Friedenau . rielt «.

Dahlem . Zehlendorf . Rikolossee . Wonnsee . Potsdamer For . t .

Pfaueninsel - Gut und Klein Glienicke Forst .

Eoanda » . Milchkartenauegabe . diesen Tagen wurden f e

die Pcr ' onen tm «0. und öt . Lcben?1ahr Nilchkarten au . gegeven .

Dabei ist aufgefallen , daß nur »�üaltnismaß ' S w- mg « « on der

Entgegennahme der Milwkarten Gebrauch gem�t haben .

jen gen bezugoberechfigien Einwohner , die ihre Milchkarte bi - chef

noch nicht abgeholt haben , können die ! » nach täglich in den stadtt -

Ichen Koitenausgabestellen in Empfang nehmen .

vollveefamml » « , sämtlicher ZettungskemmiMenme am M,tt -

«och . den 20. April , abends 7 Uhr . im Saale der Bildungsschule ,

Breit « Straße 8- 9.
. . . . . - �

Oessentlich « Fraueuvensamml «»» . Dienstag , tv . April , abends

7 Uhr Viehhofbörse ( 8. Distrikt ) . Referent : Dr . Mose, . Thema :

Wider den Gebärzwang . Erscheinen aller Frauen und

Mädchen notwendig . . . . . . .
Paul « » . Kohlenkarten sind von denienigen . die sich in d,e G «

meindekohlenlisten haben eintragen lassen , bis Dienstag abend i «

der Spedition abzugeben , da die Lieferung sofort beginne « soll .

Ein unentdeckter Ward ? Von der « nlinei Kiiminalvolizek
wurde der 20 Zabre alt « Schmied Paul Les ! « aus Schmarfe per «

haftet , der sich selbst bezichtigt hatte , an einer Mordtat tm Ber «

liner Tiergarten beteiligt gewesen zu sein . Leske hatte im August

1020 in der Waldstraße bei verwandten gewohnt und sich vergebe

lich bemüht , in Berlin Arbeit zu erhalten . Kurze Zeit darauf

stahl er seinem Vater - in « größere Summe Geldes . Der Diebstahl

wurde jedoch bald entdeckt , und als die Eltern den verdorbenen

Sohn ins Gewissen redete », gestand . er «in . daß er in Berlin leicht -

sinnig geworden wäre . Gleichzeitig erzahlte er , daß er tm Xier «

garten gemeinsam mit einem anderen jungen Mann « t inen

Fremden ersch - ssen und beraubt habe . Die - Gestand .

nlo kam jetzt zu Ohren der Berliner Kriminalpolizei , die Leska

verhaftete , und ihn durch Krimtnalkommilsar Gennat vernehmen

ließ . Leske sagte aus . daß sein Spi - ßges - lle . der ihm völlia un -

bekannt wäre , der eigentliche Mörder sei . während - r selbst nur

bei dem verbrechen „ Schmiere gestanden " hätte . Der Unbekannt «

hätte dem Ermordeten dann 1000 Mark geraubt , von denen er

200 Mark erhalten hätte . Der verhaftete , der völlig zusamnien .

gebrochen war . wurde nach Berlin gebracht . Daß da » Verbrechen
bisher noch nicht bekannt wurde , ist höchstwahrscheinlich darauf

zurückzuführen , daß man eo bei der Auffindung der Seich « mit
einem Selbstmörder ,u tun zu haben glaubt «. Die Kriminalpolizei
ist mit der Nachprüfung der Angaben Leske » beschäftigt .

Ebetragödie in der Wrongelstraße . Ein « blutig « Tragödie
sich in der Nacht zum Sonntag im Hause Wrangelstraße t12
gespielt . Dort erschoß die Ehefrau Minna Leu « ihren 42 3
alten Mann , den Lackierermeister Paul Leu « , nach einem ehelichen
Streit . Darauf richtete st « dt « Waste gegen sich selbst und tötet «
stch durch einen Kopfschuß . Als dt « Tochter der Eheleute kurz nach
10 Uhr nach Haufe zurückkehrte , fand si « die Eltern tot auf . Sie

rief sofort Nachbarn herbei , die dann dl « Kriminalpolizei benach -
rimtigten . Die Nachforschungen ergaben , daß Frau Leu - häufig
«in hysterisches Wesen zur Schau getragen und ihrem Mann Eifer -

suchtsszenen gemacht hatte , « bwshl dazu kein Grund vorlag . Allem

Anschein nach hat st « in der S»nnt «xnacht in einem Anfall von

Eisersucht den Revolver ihre » Mannes ergrifsen und auf ihn ab »

geschossen . Als ste dann gesehen hatte , was sie angerichtet . hatte .
hat sie dann die Waffe gegen sich selbst gerichtet .

Voraussichtlichea Wetter für Berlin und Umgebung am Diens »

tag . Kühl und verändetlich , überwiegend bewölkt , mit leichten
Regensällen und mäßigen , »orhmschend nordwestlichen Winden .

Gewerkschaftliches
. . . . . . . . . . .t . . . . . .. . . . .' .

. . . . . . . . . .. . .

Kommunistische Lumpereien
Metallarveiterangestellte Hand in Hand « it de « Unternehmer « » «

vom MetallarSeiter - Berband wird uns geschrieben :
Unter dieser Spitzmark « bringt die „ Rote Fahne " den taglichen

Erguß über die Angestellten de » Deutschen Metallarbelter - Ber »
bandes Berlin . Diesmal sind es di « Kollegen U r i ch und L o g e -

ler , die man bezichtigt , mit dem Unternehmertum Hand in Hand

zu arbeiten , um für die durch den Generalstreik der V. K. P . D.

entlassenen Kollegen andere U. S . P . D. - Koll « gen für die Berg -
mann - Werk « in Rosenlhal zu vermitteln , oder , « i « die „ Rote

Fahne " schreibt , zuzutretben . Der wahre Sachverhalt ist folgender :
vor ca . sech , Wochen , als von dem Generalstreik der v . K. P . D.

noch keine Rede war . wurde der Kslleä « B « g e l e r von dem Kol »

legen v » e x auf der Straße angesprochen , ob es ihm nicht möglich
wäre , ihm Arbeit zu »erschaffen , da er durch den Streik bei der
Firm » Aga mit feiner Familie , angeblich sechs Kindern , in großer
Rot wäre . P . erklärte , daß es vielleicht möglich wäre , den Kollogen
voex als SpeztalarVeiter nach einem Beirieb , der außerhalb de ,
B. B. M. ?. steht , zu vermitteln , da dieser Betrieb Facharbeiter
vom Nachweis nicht erhalten konnte . Zu diesem Zweck sprach er
mit dem Kollegen Gron . dem Sekretär de « Bevollmächtigten
Urich , ohne dem Kollegen V« « x helfen zu können . Der Kolleg «
Voex hat außer bei dem Kollegen Vogel « auch bei anderen Ange .
stellten des Verbände ? , f « bei dem Kollegen Lehmann , auf
seine große Kinderzahl hinzuweisen versucht , bei der Firma Na »
boma in Wittenau unterzukommen . Nachdem also beide , Vogeler
und Lehmann , nicht helf «n konnten , geht Voei zur „ Roten Fahne " .
die nun die Gelegenheit benutzt und der Sache einen parteipoliti »
schen Charakter gibt , der bei der ganzen Frag « überhaupt nicht in
Betracht kam . Kollege Nrtih ist » n dem Tag « gar nicht im Bureau
gewesen . Die „ Rote Fabne " kann aber nicht umhin , ihn durch Ver -

leumdungen herabzureißen . All « anderen Mittel der Organi -
sationsleiiung Schwierigkeiten zu bereiten , waren bis letzt ver »
geblich . Man muß nach dem Muster Einowjew , handeln : „ Mit

List und Schlauheit und unter Verschweigen der
Wahrheit seine Ziel » zu verwirtlichen . " Kommen '
tar überflüssig .

FunktionSre des MetaNarVelteAVerbandes
Am Mittwoch , den 2«. April , » vends 7 Uhr . findet in den

Prachtsälen Alt - Berlin , Bln «erste , t ». «in « « nfanrmlung der

Funktionäre , die in der U. P . D. oraanißert sind , fiatt . Die

Tagesordnung lautet : 9H trhwa an , dm « « nBuvvAlenpn i«».
Rej - revt Genosse R « h « l d. Partei - uvt # « a » » r # 4 « fMmch legt »
timieren . Bez . - Verb . Prrl�Dranhmit « � N. P • - D.

tffsim . II » « M fem ynmpstttchoa
Am Sanntag fand dbe SUawahf da « Ortsvoestande » and de » A »

gestellten der graphMen JMaarWt « nnd - aebeiter ' » «« » G�g .
Berlins statt . Dt « WaHkMwM » n » g » etrvg «t »>« « Prozent .
Insgesamt wurden 050N Slpimen abgegeben . Davon rhielt die
List « der Richtung Amsterdam bögg , dt « LIt « der Mookiu « ,
Anhänger 2tS7 Stimmen , 19 waren ungültig . Somit ist di « List »
Eloth - Grohmann gewählt .



Setrirt ° « öic von Tempelhos . Dienstag , de » 19. April 1921 ,
findet nachmittags S Uhr im Restaurant Bürgergarten , Tempel¬
hos , Berliner Strahr 165 , »ine Sitzung aller sreineweitschostlich
organisierten Betriedsrätr statt . Tagesordnung : Stellungnahme
zu den Nusschntzwahlen der Allgemeine » Vrtskrankentassr Tempel -
Hof. Di » Mitglieder der Semerlschaftsunterkommisston sind dazu
eingeladen .

Friseure . Segen die Ablehnung der ZOprozentigen Teuerungs¬
zulage nahm ein « öffentliche Demonstrationsversammlung der

Frijeurgehilfcn . einberufen von dem Arbeitnehmerverband des

einzusetzen . Desgleichen solle « alle noch fernstehenden Kollegen

aufgefordert werden , der Organisation , dem Arbeitnehmerverband
im Friseur - und Haargewerbe , beizutreten .

Frijeurgewerbes , am letzten Donnerstag in den Sophien - Sälen
Stellung . Der Referent , ' Koll . Karl Lorenz vom Hauptvsrftand ,
zerpflückte in einstündiger Rede die Einwände der Arbeitgeber . Er
kam besonders auf die Ablehungsmethoden des Arbeitgeberführers
K. L u b e r t zu sprechen und betont «, datz dieser Herr veriucht ,
jetzt genau mit denselben Mitteln gegen die Friseurgehilfen vor -
zugehen , wie er es früher tat , als er noch Zwischenmeister bei der
Echürzenkonfektion war . Der Referent hob hervor , datz in allen
anderen Städte » in Deutschland Löhn « zwischen 156 —lg » M. von
den Arbeitgebern gezahlt werden können . Rur hier in Berlin , wo
die Löhne noch 185 M. für Herrenfriseure und 145 M. für Damen -
friseure betragen , tut es besonders not . daß die Löhne erhöht wer -
den : denn die Erwerbslosenunterstützung ist schon höher als der
jetzt gezahlt « Tariflohn . Die Berfammlung . welch « gut verlief ,
nahm ein « Resolution in dem Sinne an , wonach die Versammelten
sich verpflichten , sich m i t allen ihnen zu Gebote stehenden Mit -
teln für die Durchführung der LOprozentigen Teuerungszulage

Aus den Organisationen
Montag , 18. April

C6arT «Kcnhn ( . K»»t « «»tob 7V4 Uhr St &uiig bei Zett, »z »k»««>M»a »et Eam,
Lüeowstr . 8.

Reann * . Jeirtt SMjimg. _ _ .
ttetgnmalbe . gtauenobenb W Oermei , Lchabartpr . SO. Referat : tzra » Caan

->Ih: liehet § »8 .
Dlenstas , 19. AprU

lt . » WtW . eigmtg . Reimatniale Äommtgio ». Lchnr »w»n, StreNber 6tt . l .
e ■bet Sitzung » erscheine ,
agitationstommisfion bei P irisch,

«eVi' rk - nersrhnete änb ' Stabtoererdnete haben »» bei Sitzung ,n erscheine »
IS. Tis, ritt . 7Hl Uhr Sitzung bet Lanbagiiationelamulissil

Eleimstr . 56,
Charlotteudueß . Abends t Ahr Lese« « d Visfutieradend . Rathau ». Zimmer t .
vichienberg . Sie rerftanbeaiiiglieber treffe « sich nicht Hr«, sondern am V»T Uhr

im Lotal der Dersammluna .
Britz , von 4 —7 Ubr drsnaendes Material »om Barteiburea « avhsle «.
Rl- be- Ich - nheusea . «b- nb - 7 Uhr finbei bei Schlegel , Sichenstr . «t , der DU-

{utieiabcnb statt . Zherna : Sestllsch - fieentwiaelung .

Mittwoch , 26. April
1. »iftri «. graaen - Lefeabenb Mittwoch , abend » 7 Uhr, bei MMler , Rene Rost.

straste Vortrag der «enosst » Farnwalb : Wirtschaftliche and politische
Tagecfraaen .

Rieberschönb - asea . «bentz , Uhr findet Im chesangsaal de, Realgynrnastume ,
Ruchhol , er Sir . S. «in « wichtig « Mitgliederversammlung statt . Stellungnahme »ur
Reorganisation de« neue » Distriti ».

Dereinskialender

Montag . 18. April

Rnnb bet techoischen Angestellte » and «eamien . Versammlung aller Fach-
gruppenanoschüsse im meiste » »nel den Rorbisttzmr S- l «- . Znualrdenstr . 12«.
abend » 7 Uhr.

Mittwoch . 20. Aprrl

VenNche « Zrenoporterbelter - Aerbanb . Am Mittwoch den 20, b, M. , abend »
5 Übt finbei im Eewerljchastshau », Saal 3, eine Versammlung aller in den
Rarosse' rtebet rieben Krost - Berlin « bclchästlgten Hilfsarbeiter statt . lage - orbnung :
Stellungnahme zu dem neuen Angebot bei AtbeUgebemibanbe ». Die Branchen -
leitung .

Lebensmittelkalender
etenNtz Rerkauf von Nartosfelftärkemebl z» 2,80 M. ohne Karten in den ein -

fchläaiaen' Geschäften . Von Donnerstag , den 21„ ab: Verlaus der angcmeldele »
Nährmittel für jugendliche , alte Leute über 65 Jahr - und Kinder van 1 —6 Jahicn .
Abschnitt 186 »er Srasi - Verliner Karte 125 Kramm Dulter zu 0,10 M, Abschnitt 3
der Vrest - verliner Karte 88« « ramm Brot »der ttzebäck zu 1. 15 M

«»enden , j » der Woche »om 13, —u . d, M, diirse , aus Abschnitt 3 bei Ver .
Nner Lebensmittelkarte 688 » ramm Brot b,w. Schrippen entnommen
werben , vblchnitt 3 verliert mit «blauf vom, 21, d, M, seine tSSlttake », Die

gesammelten Abschnitt « sind van den «Slern mit den Brotkarlen , ledach b° i °nder «
gebündelt und gezählt , am Montag , den 25, b, M,. im Rathause , Zimmer 167.
abzugeben .

_ _ _ _ _ _
_

Verantwortlich für Bolltt « und Feuilleton : L e ° 2 > e b s ch « tz Verlin - ?, iebena ».
- Verantworllich für Kammunalpolink , Lokale « und Eewert chaitti »«, : G erhalt
E e g ° r . Berlin . - Verantworttich für den Inseratenteil : 2 u d w . ° Korn « .
riner . Karlshorst , - Vsrlag - gcnossenlchast �>re,h->r e «, m b � Berlin .

Drmk htt Berliner Druckerei (5. m. b. H. . Berlin C 5. Breite str . 8-9.

TW « Aid BkWWM

Volksbühne
7 Uhr : Da » Poftaneb
Di » Römihit htt ArrMNUeD,

Neues Alkstheater
KSprniiber Str . 6»,

7». üb . Mldslevfel
lDefchlossene Bsrstellnnß )

Siiiisllieaier .
Onernbau »

7 Uhr : « Heingold
Eckiausptelhau «

7 Uhr: Dt « iterne

Direktion : SNax « einHardt

DeMlhes Theater
8 Uhr rvonze »

Kammerspiele
V/, lt . ! Ol« BOohee 6er Ponlor «

Großes Slhauipielhaas
Karlstraste

7tl , ! »er tlaurmaaa vaa V»»v6lg
ill . Ab, eilung , 1. Abend »

Abeater t. b.

Uhe :
Str . :

tugby

Komödienhaus :
Abend , 7. 38 Uhr :

Die Sache mit Cola
mit 71t ag pnttenbtrg

Berliner Theater :
Allabendlich 7 Uhe,

ons

chtlbe TBiracr . Rdtob Arthur
Rodert «, Uschi<k«e<ri , cherb. Niger,

Peul Rehkopf _
MlM ' Twte ?

Läglieb 7«/ , Uhr ,
R o fen

»an Hermann « udermann
fOIaa Limburg , Carola Toelle .
ß?athe Haack . Falkcnstein .
Ballentin » Schrotb , Bendow' i

Klei�sTlieater iÄ
Täglich VI, Ubr :

cwwwi 9m

Thalia - Theater
ubr MsrolkNev

gvmiseNs Spar
«Tadrndlich V: , Uhr :

Luderchen

Lessiiig-Theliter
Strebt, : TJirtor TSaraen >»bt )

- / . u. w ideM Gatte
Bienstag 7' / , Uhr:

Tai «organa dt» »lkteraaodt ,
Aliitwach 7V>: klnmm » lAvrsch )

chgnnerstog ?>/ , Uhr ,
Von »argaa , dl, Rlttaraubt »

SeM . MM- Theater
«llabeadlich VI, Übt :

MÜlatMeMAllls
( Äenftanil », Beib »

Laglich VI, Ubr :

Fledermaus

» . « Cßiino -Theater
Bollrich < KSohn
Stg . 3«, Uhe: lhiillengualen

Zolles Wrice
am vrantenburger Aar

Alm « abestranb
mit stzerb . chrünecher

»1 » « A. 1
Tel. Mortfipl «: , 16877

TN,! . 7 Vi u, e. halb . PreU-
Sonntag

nachm . z Uhr :

Hcrrorragendes
AprU - Fret . ProRr .

sorvark . : rt —IV, o. 6 —6 Uhr

vVgftpoiianieatePTVg
FrielrlebttriBe 218

Saatspiel des Wiener
Fenadjer ' Theeiere mli
Erich Kaiser » Titz

sowie
8 weitere Sonoatlonnn

Resinz - Kasmo
SSIumcnftref, « 10

rsglich !

BALL

Briefmarken
kauft Groß mann , Johannlsstr . 4.

Zugang o. d. Friedrickist . ( Ar. lvg ) Jfbkdßll 1Ü6 21

Neßdeaz - Theater
Täglich 7 % Uhr:

Das Privileg
itzZaul Wrgener , Lueie Häflich ,
IIb » »rllnlng . Ad, Edgar vichoj

Theater

m MMchlai
7 Ubr :

ZervelkerWWgsha

Stoffe - dMWZ

ftr Herren - Alnzvge , tllftrr ,
Volctot «, Smatn - Rnftttme ,

Mrtrr SO. —, 10O. _, ISO _ _, 20O . — M- rb .
Rur langjährige Verbindungen mit altbewährten f
Nadribante » bürgen kür preiswerte , gute Qualitäten . -

„ Koth & Seeland ° S: ««
illlillllll ; ►©cor . lsOS . Qartraudteiwtr . «21 Gegr . 189Z . �WiiilW

Für Bearbeitung de» örtlichen Teiles
des Blattes und zur teilweisen Heber »
nähme der Berichterstattung wird für die

VolüSTvitung In « ans ( USP ) .
für ( sfart da

iir ri
Oesaeht . Vewerbungsschretden mit
Angabe de, bisherigen Tättgbett und
Eehastsansprüchen find zu richte » an :

Hermann Fischer , HallefSaal « ) Harz 42/44

Avdkemleliersohleii
zu Eugroapeeiseu nach neuem
patenitenenB rkabren <S,R, «P.
Nr. 314487) mit Eisensatzen ge,
gerbt . Crtlfoeb * ©« Hbar «
beit . Bester Schutz gegen Näsle ,
B erkauf direkt « am Hersteller
an den Verbraucher . Ueberall
Beneiler t » Industriunterneh¬
mungen gigenProolston gesucht,
MusterlendnngeA enthalten 6
Paar Sahlen , 3 Paar Adsiitie
130. V) Mb, Rachn . tnbl , Porto
und Derpachung .

Etfensohlenftanzwerst
vskar Gretzschel
Vranb - Erbisdorf , Sachse ».

! Wig !
Rocke , Mantel ,
Blusen , Kleider

«erbaust

Strehlolv . TrezkWstr. Zl

Berlin staunt !
zahl » gate Preis « für

ALTM ETALLC
SchRahaaser All . « 80
Humboldt 3308. Am Rtngdhf .

- Silber , Äanstblätiet , Wand .
schmuch mit und ohne Rahme »
kauft maa in der «uchhandluag
. Aretheil - , Brette Straste »l ».

8 < » « t > SA » « Z ' SvtlK « «

ör . ZZ llsrXIetllsn Stditotdel ! ösröllszltzedsv kcorrsspovüsvi

KARL RADEK
An der Scltwelle der großen
Aufbauarbeit In So wjetrußland

Preis 50 Pfennig
Zu beziehen durch

Frankes Verlag G . m . b . HL, Leipzig . !

=vim>M>t »w«s»niwiHWiW>iifm»nnikHiikMmiinnmmii»iiiiniini >iimnwwnni>niwniinlmMiiu»niitiniMHMiMunnHWWlWl»wniiMt: : E5;

5E

Soeben erschien : Soeben erschien :

G . Sinowjew

DMUillJoltslhlllÄ
VI Selten Preis MK . 2 . —

Iu beziehen durch

velim Coli siW ml . cwis emm .
* Hamburg 11

!M,MlI,lf«| , „lU,lf„if„li, . it,tlif „i„„„ni,fnu»ll »NMll,II„sIIIIlMIMNM,iNlfIUslUf«»«»«ttU» ' l| IIIIIIMI»i«f| ir«Hllpll»H»MI|UITl
' liiffliBiiilliiPiiiiiiiiiiiiiiwiiiiMiiiiiffliiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii

knuffen werbt Mmevtes für die „Freiheit"

Kusm - BMin „Aemir " im SMildiiii». II WZ . k. S, >,b,H .
- - - - - - - - - - -. nMtnttnni( tl >lttlilU «M•a»«i»ttbtt (tegb0Min

Am Dienstag , den 2S . April 1S21 . abends

7 Uhr . in der Oberrealschule Moltbestr . 2

Autzerordentl . Generalversammlung
Tageavrdnang :

1, «»«spräche und Besch, ntziassuna über die «nflSsung mfrrtt Vereins
( Berschmelzung mit der Konsumgenossenschast Berlin . )

* Wahl von 3 « quibaim - .
� de - Konsumverein .
. Mercur " für Spandau «. Umgegend

Adols Sommer , Borfltzender

NN Au dies «« Persammlung haben nur ONMglWber Sutrl « ( «kf » bdn « ffamltltn »
anacborlo «) , »elchefich durch da » »Nitgliebabuch l «gi »imler «n llcknnrn�Nach st SS b«a

Statut , ist bi » Bersammluug aar baua befchlutzfähig , « « na ' /, aller Olli tg lieber au »
n> seub ist ! _

-
_

USP
wAMender

mit dem

ran Mreffe >- Va,eichil ! s

statt 4. 00 tMarb
nur

2 . 30 Mb .

„ Freiheit "
Brrit « Straf, « 8 « S
and tu allen Filialen

DMcr MMnrdeiter - Berdlmb
Penvllltmgsstelle Perliv N. 54, Menstr . W «

vefchiistsieil »tm vom . s Uhk Va illchm. 4 Uhr.

T»la >b»>: Bad Norden 185 , IZZS , 19S7 . 9714 .

Au » iMtttusach , dem ro . « pell lSAl . abeaba « « Ha ,

Branchenversammlung
der Einrichter . Revisoren und Revisorinn « »

im GapHtam - iNealgoaraastua » ( Aala ) , gPdamilgnftraha ■

Sattaatbaaao :
I. Sabnat wit . 3. Kann

eich« ibn de » Schiedsspruch
schiedeuee .

Roarnab , der B,aach,a >,Naa ». b.

Ratritt au » gegen P«ch «i . »n, be, «ltgti� - ducheM »�! Nach
rneia der Br- nchenzagehtkigb - tt . Zahlreiche - »ab pMabtlichea Sa»
schein ea wird erwartet .

�' ' �Ärkäufe�
Staun euerer «»» b ! «renp -

fttchs« 88. - . Rotfüchse 73 . —
Merb »». Alasbesüchse , Jabel .
füchse sowie all « andere » Pelz «
atten , Pel,mänlel , allea zu de»
deutend berodgefetzte », spatt »
dilligen Sommerpreisea l «eine
Lomdardwarenl Leihhan » l
Waeschaner Stratze 7.
Äuzllgr . hochelegante . Infolge
»ngembhnllch billiger Stoff grast .
bäufe , geringster Unkosten , bo».
bureen,l »,180 . —Stttaankerttgeu
Stoffoerbnnf . warme Smpsth .
lnnge ». Werbstall Slsassrr Str .
zmanztg , hachparterre ,

etegante » Anzllgea , Tutawag ».
Smabtng » anb Frachanzügen
»»» 15« M. an, Schign , ' ern,
Naglam , z. f »»»ibiU >g«UPreise ».
Keine Lambardaare .

SS tzpeagaat Rabatt «üf
leicht delchäbistte Bücher »nb
Broschüren . Buchhandlung
. greihett ", Brette Straste 8/0.

IasSoltanzllg », prima »er .
arbritnn «, Hosen , l -anseu Sie
sp- tibtlltg . Prinzrnftrasta 105.
«rin » "Lombardware .

I Möbel 1
tMSbel , gebraucht »nb neu,

Swbe und Küche, gut erbatten ,
1800 . —. Rehseld , Dadsttaste 31.
Honsnnmmer achten .

Sbaif . louque - 150, — bi «
«00, —, wetalldetten 250 —, bis
2000, —, meiste Schlafzimmer ,
Ullriche, Augustftt . 32- , Qugd .

Btndfaben , Sattlergarn .
Bachletne ». seben Paste «, baust
Herbst , Tapezierer , Droste
H» >

'-bst ,
Hamburger Sttaste 18710.

Cclat , Schellach baust leben
Posten. Herbst , Tapezierer ,
strost« Hamburger Straß « 18,1 »

ststoru , Reichenderg er See. 7
aerbletnrrt Lrinenbr - gea .

«ttorudeirSt . I Richttttrina
fstr eure Tirigbrit stnbri ihr «a
der Schrift »VNDr. Kuri «erUsta -
Löwenltern . . Der Eltern drirat »
~ ,60 Mb. ) Buchhandlung . Frei ,

- ' Brett « Straße 8-S.
«. 50
hrir *

Va» dors - Wa« dtts | . «ckier *•
Wald . Quadratrute 15 und 30,
Anzahlung 100 Mark . Hülsen ,
Steglitz . Bionoillestr . U, Fern «
spreche? 2094.

Selbstbau
Dauzuschuß • Parzellen , teils
eingezäunt . Fredersdorf . Hohen «
neuenborf . Kleine Anzahluns .
Hülsen , Steglitz , Treitschkestr .

Bibliothek der Kommunistischen Internationale
uiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiniiiiiiiiiiniiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiuiiinniiiiiniiiiiniuiiuiuiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiinuuiniiinnniiiuiunmiiiiinmmiiiuiiiiiininiiiniiiinnffliiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiinnitiiiiiiiiiuuiiniiiiniiiiiiiuiuHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu

Bandl : Manifest , Richtlinien , Beschlüsse des

Ersten Kongresses . Aufrufe und offene
Schreiben desExekutlvkomlieesblszum
Zweiten Kongreß . 379 Seiten . Preis Mk . 10 . —

Band 2 : Die kapitalistische Welt und die

Kommunistische Internationale . ( Mani¬
fest des II . Weltkongresses der Kommunistischen
Internationale ) . 32 Seiten . Preis Mk . 1 . —

Band 3 : Leitsätze und Statuten der Kom¬
munistischen Internationale .

79 Seiten . Preis Mk . 250

Es sind bereits folgende Bände erschienen ' .

Band 4 : L . Trotzkh Terrorismus und Kom¬
munismus . AntI Kautsky . (II . Auflage . )

180 Seiten , Preis Mk . 450

Band 5 : Karl Radek : Theorie und Praxis

der 21/j Internationale .
56 Seiten . Preis 1 . 50 Mk .

Band 6 : W . News kl und S . Rawitsch : Ar¬
beiter - und Bauern - Universitäten in

Sowjetrußland , 40 Seiten . Preis Mk . / . —

Band 7 : Der I . Kongreß der Kommuni¬
stischen Internationale . ( Protokoll der

Verhandlungen ) 202 Seiten . Preis Mk . 6 . —

Band 8 : E . Varga : Die wlrtschaftspoll -
tischen Probleme der proletarischen
Diktatur . 120 Seiten . Preis Mk . 3 . 50

Band 9 : N . Lenin : Der Imperialismus als

jüngste Etappe des Kapitalismus .
136 Seiten . Preis Mk . 4 . —

Demnächst erscheinen :

N . Bucharln und E . PreobraschenskI : Das ABC des Kommunismus / N . Lenin : Der „ Radikallsmus " die Kinderkrankheit des
Kommunismus ( IL durchgesehene Auflage ) / J . La rin und N . Kritzmann : Wirtschaftsleben und wirtschaftlicher Aufbau Sowjet -
Rußlands 1917 —1920 / A . LosowskI : Der Internationale Rat der Fach - und Industrieverbände f Moskau gegen Amsterdam ) / N . Lenin
und G . Sinowjew : Gegen den Strom / Q . Sinowjew : Der Krieg und die Krise Im Sozialismus / Kar ! Radek : Die auswärtige Politik
Sowjetrußlands / Protokoll des t . Kongresses derVö/ker des Ostens / Protokoll des 2 . Kongresses der Kommunistischen Internationale .

i
Zu beziehen durch die Verlagsh uchhandi . Carl Hoym Nach f . Louis Cahnbley , Hamburg Ii
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